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VON THOMAS HOLZAPFEL

Sindelfinger Ärztin hilft Menschen in Uganda
Sindelfingerin Hamide Zarifian-Arnold und Calwerin Sabine Pühl helfen bei Operationen an Leisten-, Hoden- oder Bauchwandbrüchen.

SINDELFINGEN. Jahrelang stand Hamide Za-
rifian-Arnold in ihrem Berufsleben ihre Frau
– stets zum Wohle ihrer Patientinnen und
Patienten. Bis Ende letzten Jahres arbeitete
die Sindelfingerin als Oberärztin im Diako-
nie-Klinikum in Stuttgart. Im (Un-)Ruhe-
stand wird ihre Erfahrung nun an ganz an-
derer Stelle gefragt sein. Vor einer Woche flog
Zarifian-Arnold nach Uganda, um dringend
behandlungsbedürftige Einheimische im
Rahmen eines zweiwöchigen Herniencamps
zu operieren.
Helfende Hände sind in dem ostafrikani-

schen Land am Victoriasee gefragt, wenn es
darum geht, Bauchwandbrüche zu behan-
deln, an denen die Ugander aller Altersklas-
sen teilweise schon seit vielen Jahren leiden.
„Helfende Hände“ – so heißt auch die hu-
manitäre Hilfsorganisation mit Sitz in Na-
gold, die Hamide Zarifian-Arnold mit ihrer
Tatkraft unterstützen möchte. „Ich kenne die
Initiatorin Sabine Pühl schon seit meiner
früheren Tätigkeit in der chirurgischen Kli-
nik des Böblinger Krankenhaus. Sie hat mich
letztendlich dazu motiviert, die Reise mit an-
zutreten. Zumal ich auf der Suche nach neu-
en Herausforderungen war“, sagt die 66-Jäh-
rige, die privat auch noch viel Tischtennis
spielt und mit ihrem Mann Gerd immer wie-
der zu internationalen Seniorenturnieren
reist. Und mit der Chirurgin Dr. Anke Gross ist
eine weitere Sindelfingerin im Team nach
Uganda dabei.

An drei Tischen wird gleichzeitig operiert
Die kommende Reise dürfte auf eine ganz an-
dere Weise zu einer „sportlichen Herausfor-
derung“ werden. Schließlich geht es darum,
zusammen mit einem Ärzteteam aus Chir-
urgen, Anästhesisten und Pflegern zahlrei-
che afrikanische Einwohner durch den OP-

Saal zu schleusen. „Das ist eine tolle Team-
arbeit, da werden an drei Tischen gleichzei-
tig die Patienten operiert“, sagt die Fach-
schwester Sabine Pühl, die bereits mehrfach
in dem Land weilte und die Einsätze dort ko-
ordinierte. Und nicht nur das. „Ich bin im
Normalfall zwei Mal im Jahr vor Ort, zuletzt
im Sommer habe ich die ersten Vorberei-
tungen für das nun folgende Camp vorge-
nommen“, erzählt die 54-jährige Calwerin.
Sprich: Es werden die Operations-Sets vor-
bereitet, die lokalen Ansprechpartner wer-
den eingewiesen und mit den entsprechen-
den Informationen versorgt. „Es ist auch
wichtig, dass wir Dolmetscher haben“, meint
Sabine Pühl.

Meist unter Teil-Narkose
Junge Patienten, die von ihren Hernien, also
Leisten-, Hoden- oder Bauchwandbrüchen
befreit werden, dürfen im Normalfall am
nächsten Tag das Buluba-Krankenhaus in
Jinja im Südosten Ugandas, ganz in der Nähe
des Nilursprungs, wieder verlassen. „23 Ope-
rationen sind noch vom letzten Jahr ausste-
hend, insgesamt haben wir diesmal 240 Pa-
tienten, zumeist unter Teil-Narkose, zu be-
handeln“, berichtet Sabine Pühl vom anste-
henden Mammutprogramm. „Das ist eine
richtige Akkordarbeit, da muss natürlich je-

der Handgriff sitzen“, fügt Hamide Zarifian-
Arnold hinzu.
Die Sindelfingerin geht mit einer gewissen

Portion Anspannung die Reise an, weiß aber
auch um die Wichtigkeit des Projekts. „Es

überwiegt die Vorfreude und das Gefühl, Gu-
tes zu tun und meine berufliche Erfahrung
einbringen zu können“, bekräftigt Zarifian-
Arnold, die ursprünglich aus dem Iran kommt
und weiß, wie froh die Menschen sind, wenn
sie wissen, dass sie ärztliche Unterstützung
erhalten.

Große Dankbarkeit
Sabine Pühl hat dies in der Vergangenheit in
Uganda erfahren. „Da sitzen dann zwei Dut-
zend Patienten mit ihrem Flügelhemd im
Wartebereich, zeigen große Dankbarkeit und
machen immer wieder auf sich aufmerksam,
damit sie bei der Behandlung nicht verges-
sen werden.“
Die Infrastruktur der Krankenhäuser vor

Ort lässt sich mit denen in westlichen Län-
dern nicht vergleichen, Sabine Pühl hat dem-
entsprechend viel medizinische Ausrüstung
aus Deutschland im Gepäck. Beispielsweise
Netze, mit denen die Bauchwand verstärkt
werden kann, oder auch Medikamente wie
Antibiotika.

Per Schiffscontainer
Das meiste an Material wird im Vorfeld über
Schiffscontainer transferiert – von Calw bis
nach Afrika. „Bauchwandbrüche sind in Afri-
ka sehr weit verbreitet und können unbe-

handelt zu chronischen Schmerzen, Arbeits-
unfähigkeit und im Falle einer Einklemmung
mit Darmanteilen auch zum Tod führen“, sagt
Dr. med. Manuel Olivieri von der Pforzhei-
mer Gemeinschaftspraxis MVZ Chirurgie, der
das Team zum wiederholten Mal begleiten
wird. „Manche Einheimische haben die Her-
nien schon seit vierzig Jahren, aber auch Kin-
der ab fünf Jahren werden vor Ort operiert“,
sagt Sabine Pühl.
Die Kosten für Flug und Unterkunft wer-

den von den Ehrenamtlichen der „Helfenden
Hände“ selbst getragen, die Patienten wer-
den bis auf eine kleine Registrationsgebühr
kostenlos behandelt. Etwa sechzig Euro kos-
tet es umgerechnet, einen Leistenbruch zu
richten, für viele ist das nicht bezahlbar. Zur
Finanzierung des Projekts freut sich die hu-
manitäre Nagolder Hilfsorganisation über je-
de Art von finanzieller Zuwendung.

Info
Informationen zum Herniencamp in Uganda
und zur Hilfsorganisation gibt es im Internet
unter www.helfende-haende.cw-net.de oder
direkt bei Sabine Pühl über die E-Mail-Adresse
sabine.puehl68@gmail.com oder auf Instag-
ram sabinepuehl1968. tho

Die Sindelfinger Ärztin Hamide Zarifian-Ar-
nold. Bild: z

Ein OP-Saal im Krankenhaus in Uganda. Bild: z

Das englische „Get well soon“ auf dem klei-
nen Bär bedeutet auf Deutsch nichts anderes
als „Gute Besserung“. Bild: z

Fahrrad-Check am
Stiftsgymnasium
SINDELFINGEN. Nach einem ersten Check im
Mai 2022 will das Team der Elternbeiräte am
Stiftsgymnasium die Fahrräder der Schüler
und Schülerinnen erneut auf ihre Verkehrs-
sicherheit hin überprüfen lassen. Aus diesem
Grund führen sie die Stifts-Tradition der
Fahrradkontrolle am Nikolaustag am Diens-
tag, 6. Dezember, fort. Baubürgermeisterin
Dr. Corinna Clemens und Carsten Röhrle, im
Rathaus Abteilungsleiter für Straßenverkehr,
nehmen in der Zeit von 7 bis 8 Uhr an der
Fahrrad-Nikolaus-Aktion am Stiftsgymna-
sium (Fahrradkeller) teil. z

Schwerer Unfall in der Mahdentalstraße
SINDELFINGEN. Vier leicht verletzte Perso-
nen und 30 000 Euro Schaden: Das ist die Bi-
lanz eines Verkehrsunfalls am frühen Sams-
tagabend gegen 18.15 Uhr auf der Mahden-
talstraße in Sindelfingen. Ein 21-jähriger
Fahrer eines 1er BMWs befuhr die Mahden-
talstraße stadtauswärts und wollte an der
Anschlussstelle Sindelfingen-Ost nach links
auf die Autobahn A 81 in Fahrtrichtung Sin-

gen abbiegen. Hierbei übersah er einen ent-
gegenkommenden Audi A6 eines 41-Jähri-
gen, der stadteinwärts fuhr. Im Einmün-
dungsbereich kam es zum Zusammenstoß
beider Fahrzeuge. Im BMW blieben der Fah-
rer und seine 22-jährige Beifahrerin unver-
letzt, ein 25-jähriger Mitfahrer wurde jedoch
leicht verletzt. Im Audi, der mit vier Perso-
nen besetzt war, blieb der Fahrer unver-

letzt. Seine 28-jährige Beifahrerin und die
beiden neun Monate und fünf Jahre alten
Kinder wurden leicht verletzt. Alle Verletz-
ten wurden an der Unfallstelle durch den
Rettungsdienst, der mit zwei Rettungswa-
gen vor Ort war, versorgt. Beide Fahrzeuge
mussten abgeschleppt werden. Das Polizei-
präsidium hatte fünf Streifenbesatzungen
eingesetzt. pb/Bild: SDMG / Dettenmeyer

„Ist Energie künftig
noch bezahlbar?“
SINDELFINGEN. Die Energiepreise steigen
stark an und belasten viele Haushalte in
Deutschland. Wie geht es weiter auf dem
Energiemarkt und wie reagiert die Bundes-
regierung? Darüber diskutieren am Mitt-
woch, 7. Dezember, um 19.30 Uhr, im Rah-
men einer Veranstaltung des FDP-Kreisver-
bands bei den Stadtwerken Sindelfingen, Ro-
senstr. 47, der FDP-Bundestagsabgeordnete
Dr. Florian Toncar und Dr. Karl-Peter Hoff-
mann, der Geschäftsführer der Stadtwerke
Sindelfingen. Moderiert wird die Diskussion
von SZ/BZ-Chefredakteur Jürgen Haar. red

VON PETER MAIER

Maichinger Ortschaftsrat nimmt
an Ausschuss-Sitzung nicht Teil
Vorwürfe gegen Sindelfinger Verwaltung. Einladung viel zu kurzfristig versandt.

MAICHINGEN. Sehr kurzfristig erreichte die
SZ/BZ-Redaktion eine Nachricht aus dem
Maichinger Ortschaftsrat mit folgendem In-
halt: „Am heutigen Montag 5. Dezember soll
um 16 Uhr eine gemeinsame Sitzung des
Technik und Umweltausschusses und der
beiden Ortschaftsräte aus Darmsheim und
Maichingen stattfinden. Das Thema ist die
'Stellungnahme zur Teilfortschreibung des
Regionalplans in den Bereichen Freiflächen-
Photovoltaik und Vorranggebiete Windkraft-
anlagen'. Plan der Verwaltung ist es, nach
dieser Vorberatung das Thema dann am
nächsten Tag in der Gemeinderatssitzung zur
Abstimmung zu bringen.“
Ferner heißt es darin: „Die Einladung zur

Sitzung kam am Freitag, 2. Dezember am
späten Abend. Der Ortschaftsrat tagte zu die-
sem Zeitpunkt (etwa 18 bis 20.30 Uhr). Die
offizielle Einladung erreichte die Mitglieder
nach der Sitzung. Die Vorlage hat einen Um-
fang von 80 Seiten, eine sinnvolle Vorberei-
tung (ausführlich einlesen, recherchieren, mit
verschiedenen Personengruppen reden, mit

der Fraktion abstimmen und das alles even-
tuell in 2 oder 3 Runden) ist am Samstag und
Sonntag mit Vorlauf von wenigen Stunden
unmöglich.“
Konkret lauten die Vorwürfe: „Die meis-

ten Ortschaftsräte sind berufstätig und kön-
nen unmöglich am Montag um Freistellung
für diese Sitzung bitten. Das Thema ist bri-
sant. Zum einen ist es in der aktuellen Si-
tuation dringend geboten, alternative Ener-
giequellen aufzubauen. Zum anderen ist die
Akzeptanz bei der Bevölkerung nicht immer
gegeben, wenn eine Anlage in ihrer Nähe ge-
baut werden soll.“
Und weiter: „Nun hat die Vorlage (nach

erster schnellen Sichtung) unter anderem
zum Ziel, von drei möglichen Windkraftan-
lagen im Sindelfinger Wald (wo mit weniger
Widerstand zu rechnen ist, weil kein Wohn-
gebiet) nur eines zu ermöglichen, aber im
Gegenzug auf den Feldern zwischen Darms-
heim, Maichingen und Döffingen welche vor-
zusehen. Das Thema liegt Gerüchten zufolge
bereits seit Juli im Rathaus und die Abgabe-
frist ist Ende des Jahres.“ Der Absender ist der
Redaktion namentlich bekannt, die SZ/BZ
wird weiter über das Thema berichten.


